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(Seele erbleicpenb ber einigen Varmpergigïeit.
„3d) ftexbe nicpt gern," feufgte er leife, „aber
ber Sob märe mir bod) leichter, menu icp border
Stnneli nocp einmal febjen ïbnnte."

©epp Beleuchtete unterbeffen mit fefter ipanb
bie tjexabgeftürgte SJtaffe unb ben Vanb beg

Sedenbrucpeg. „3dj glaube faft," rief er nadj
einer SBeile, „Sein SBunfcp îann erfüllt mer=

ben; benn fiel)' ba, bie ©cpeiter Seiner lpolg=

beigen, bie rnitgemanbert finb, Ifaben fit) £)iex

gefperrt unb bilben ung einftmeilen ein ©cpirrm
badj gegen bieSaft ber©cpnee= unb ©igflumpen."

©o mar eg and). Siefeg glüdlicpe Ungefäpr

— menn überhaupt ein folcpeg in bie ©efcpide
beg Vüenfcpenlebeng eingreifen ïann — rettete

bie Verfcpütteten. Vacp einer bangen iftacpt

folgte bem ©türm ein Harer SSintermorgen,
beffen grüpfepein fich über einer graufen Sriim»
merftätte ergop; aber auf ben Srümmern fanb
fid) in neubegrünbeter Siebe gufammen, mag

©igennup unb Seibenfdjaft getrennt patte. Sie
ftattlidje äßopnung mit reichen Vorräten mar
bom Voben getilgt, fo baf) laum ipre meit urm

per gerftreuten Srümmer aufgefunben merben

fonnten; aber tnnelt ging gmifcpen ©atte itnb
Vater glüdlicper bon biefem ©rte ber QerftiP

rung, alg eg am Sage ber $ocpgeit bon ber

£interalm nacp ber ®ir<pe pinabgegangen mar.

©priften fpracp- feinen Sanf gegen ben alten
Später nicpt in Korten aug; aber biefer muffte

bocp, baff er nun erft einen gangen ©opn befaff.

Sei ber Sngftlicpïeit, mit ber er feit bem Ve=

ginne beg S&interg febeg Qeicpen ber SBitterung
beobachtet, patte er fofort bei einbrecpenbem

göpne ©efapr bon ©dmeeftürgen borauggefepen,
unb nocp betior bie ®necpte ben bon tnneli be=

foplenen Vapnbrucp begonnen, mar ©epp im

£aufe feiner Einher felbft erfcpienen. ©r patte
fiep müpfam burcp ben popen ©tpnee pinburd)=

gearbeitet unb befapl ben teepten, fogleicp bag

93iep auf ben borgegeiepneten ©puren nacp fem

nein tpaufe pinübergutreiben. Sinneli ängftigte
fiep über biefe Vor'fepren, inbern eg Befürchtete,

fie möcpten ben ffora ©prifteng aufg Veue gegen
ben Vater erlreden; aber gegen bie ©ntfepiebem

peit, mit melcper ber SClte auftrat, magte meber

eg felbft nod) bag ©efinbe, ©infpruip gu erpeben.

Sluf ber Vapn, bie bag borangetriebene Viep gu=

rüdgelaffen, mürbe fpäter nocp fortgefepafft,
mag fiep in ber ©ile gufammenraffen lieff. 2lm
Slbenb bemerfte Stnneli, ba eg in aller Vot ben

ERetter aug allen Voten anrufen trollte, baff eg

bag Heine ©ebetbuep, bag eg einft bort ber 2Jtut=

ter erpalten, gurüdgelaffen patte. Ser Vater
entfcploff fiep, ba bag Sofen in ben glüpen bro=

penber mürbe, ©priften felbft ing Sorf pinab
entgegengugepen, ipm bag Vorgegangene mitgm
teilen unb ipn gu Irarnen bor bem äöege am

gelfen perauf. 3m Vorbeigepen mottle er trod)

bag bergeffene ©ebetbud) mitnepmen; aber bag

Unpeil napte fcpnetler, alg er felbft befürchtet,

©r fap ©priften burd) bie Sämmerung peranflie»

gen unb porte bie Saue nieberbonnern. ©o blieb

ipm gur eigenen Rettung nieptg mepr übrig, alg

ber Quflucptgort, ber beiben ©cpup gelräprte.
Sen Sßinter pinburcp fuepte man fiep in bem

Meinen tpaufe fo gut gu bepelfen, alg eg eben

gepen mottle. Siebe unb ©intraept finben gmü

fepen engen Sßänben Dtaum. 3m grüpling aber

mürben gu ber neuen SSopnung bie ©tämrne
mit groffer Umfiept auf berfepiebenen ©teilen im
SBatbe gefällt unb bag $aug felbft nicpt auf bem

Pape beg früpern, fonbern meiter rücEmärtg int
©cpupe beg grünen Sannengürtelg pingeftellt.

Sen alten ©epp paben fie fepon bor 3apreit
bon ber hinteratm nacp bem SHrcplein pinunter=
getragen; aber er fap bocp nocp mit perginnigem
Vergnügen, mie bie forgfältig rteubepflangte
Sitde gmifcpen ben SBegen fiep rafcp mit bicptem,

poepfepieffenbem 3ungpoIg bebedte.

Vbenbgtocken fingen
Uber Stabt unb Sanb,
UMen Votfcpaft bringen
Vacp bem fernften Stranb,
VSotlen Votfcpaft tragen
3n bie Vacpt pinein,
UMlen leife fragen :

3ff ber griebe betn?

^ibenbglochcn.

Singen bie Slbenbglochen
IGeit ins Sanb pinaue,
(Hufen, mapnen unb locken :

"ïBanberer, komm nacp Baus!

®eine Scpritte ftocken
Vei bem trauten Blang,
3n ben Son ber ©locken
flutter's Stimme brang :

,,©ep auf ©ottes Ißegen,
VIeibe fromm unb gut,
Unter ©ottes Segen,
Unter feiner But."

3ato6 Stieili.
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Seele erbleichend der ewigen Barmherzigkeit.
„Ich sterbe nicht gern," seufzte er leise, „aber
der Tod wäre mir doch leichter, wenn ich vorher
Änneli noch einmal sehen könnte."

Sepp beleuchtete unterdessen mit fester Hand
die herabgestürzte Masse und den Rand des

Deckenbruches. „Ich glaube fast," rief er nach

einer Weile, „Dein Wunsch kann erfüllt wer-

den; denn sieh' da, die Scheiter Deiner Holz-
beigen, die mitgewandert sind, haben sich hier
gesperrt und bilden uns einstweilen ein Schirm-
dach gegen dieLaft derSchnee- und Eisklumpen."

So war es auch. Dieses glückliche Ungefähr

— wenn überhaupt ein solches in die Geschicke

des Menschenlebens eingreifen kann — rettete

die Verschütteten. Nach einer bangen Nacht

folgte dem Sturm ein klarer Wintermorgen,
dessen Frühschein sich über einer grausen Trüm-
merstätte ergoß; aber auf den Trümmern fand
sich in neubegründeter Liebe zusammen, was

Eigennutz und Leidenschaft getrennt hatte. Die
stattliche Wohnung mit reichen Vorräten war
vom Boden getilgt, so daß kaum ihre weit um-

her zerstreuten Trümmer aufgefunden werden

konnten; aber Änneli ging zwischen Gatte und

Vater glücklicher von diesem Orte der Zerstö-

rung, als es am Tage der Hochzeit von der

Hinteralm nach der Kirche hinabgegangen war.
Christen sprach seinen Dank gegen den alten

Vater nicht in Worten aus; aber dieser wußte
doch, daß er nun erst einen ganzen Sohn besaß.

Bei der Ängstlichkeit, mit der er seit dem Be-

ginne des Winters jedes Zeichen der Witterung
beobachtet, hatte er sofort bei einbrechendem

Föhne Gefahr von Schneestürzen vorausgesehen,

und noch bevor die Knechte den von Änneli be-

fohlenen Bahnbruch begonnen, war Sepp im
Hause seiner Kinder selbst erschienen. Er hatte
sich mühsam durch den hohen Schnee hindurch-
gearbeitet und befahl den Knechten, sogleich das

Vieh aus den vorgezeichneten Spuren nach sei-

nein Hause hinüberzutreiben. Änneli ängstigte
sich über diese Vorkehren, indem es befürchtete,
sie möchten den Zorn Christens aufs Neue gegen
den Vater erwecken; aber gegen die Entschieden-

heit, mit welcher der Alte auftrat, wagte weder

es selbst noch das Gesinde, Einspruch zu erheben.

Auf der Bahn, die das vorangetriebene Vieh zu-
rückgelassen, wurde später noch fortgeschafft,
was sich in der Eile zusammenraffen ließ. Am
Abend bemerkte Änneli, da es in aller Not den

Retter aus allen Nöten anrufen wollte, daß es

das kleine Gebetbuch, das es einst von der Mut-
ter erhalten, zurückgelassen hatte. Der Vater
entschloß sich, da das Tosen in den Flühen dro-

hender wurde, Christen selbst ins Dorf hinab
entgegenzugehen, ihm das Vorgegangene mitzu-
teilen und ihn zu warnen vor dem Wege am

Felsen herauf. Im Vorbeigehen wollte er noch

das vergessene Gebetbuch mitnehmen; aber das

Unheil nahte schneller, als er selbst befürchtet.

Er sah Christen durch die Dämmerung heranflie-

gen und hörte die Laue niederdonnern. So blieb

ihm zur eigenen Rettung nichts mehr übrig, als
der Zufluchtsort, der beiden Schutz gewährte.

Den Winter hindurch suchte man sich in dem

kleinen Hause so gut zu behelfen, als es eben

gehen wollte. Liebe und Eintracht finden zwi-
scheu engen Wänden Raum. Im Frühling aber

wurden zu der neuen Wohnung die Stämme
mit großer Umsicht auf verschiedenen Stellen im
Walde gefällt und das Haus selbst nicht auf dem

Platze des frühern, sondern weiter rückwärts im
Schutze des grünen Tannengürtels hingestellt.

Den alten Sepp haben sie schon vor Jahren
von der Hinteralm nach dem Kirchlein hinunter-
getragen; aber er sah doch noch mit herzinnigem
Vergnügen, wie die sorgfältig neubepslanzte
Lücke zwischen den Wegen sich rasch mit dichtem,

hochschießendem Jungholz bedeckte.

Abendglocken singen
Über Stadt und Land,
Wollen Botschaft bringen
Nach dem fernsten Strand,
Wollen Botschaft tragen
In die Nacht hinein,
Wollen leise fragen:
Ist der Friede dein?

Abendglocken.

Singen die Abendglocken
Weit ins Land hinaus,
Rufen, mahnen und locken:
Wanderer, komm nach Kaus!

Meine Schritte stocken

Bei dem trauten Klang,
In den Ton der Glocken
Mutter's Stimme drang :

„Geh auf Gottes Wegen,
Bleibe fromm und gut,
Unter Gottes Segen,
Unter seiner Kut."

Jakob Friedli,
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